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75 Jahre Deutschschweizerischer Sprachverein

Wie schätzenswert ein Gut ist, merken wir spätestens dann, wenn
es in Gefahr gerät. So traten die Natur-, Heimat- und Denkmalschützer

erst so richtig an, als die Technik schon unheilbare
Schäden angerichtet hatte, und ihr Wirken ist heute geradezu
lebensnotwendig, weil Unverstand und Profitgier unsere Umwelt
immer schneller und sinnloser verunstalten. Torheit und
Geldhunger haben sich längst, nur weniger bemerkbar, auch in ein
Kulturgut eingeschlichen, das man als das den Menschen
überhaupt auszeichnende rühmt: die Sprache. Unsere eigene
Muttersprache, das Deutsche, ist merkwürdigerweise besonders
anfällig. Die Werbung in Wirtschaft und Politik tischt uns ihre
Lügen auf, Fachjargon macht sich breit. Schreiber, die bei sich
selbst nicht recht zu Hause sind und denen die Muttersprache
nicht Teil ihrer bergenden Heimat ist, bedienen sich eines
oberflächlichen Stils, dem die innere Wahrheit abgeht, der den Flitter
der Mode- und Fremdwörter sucht und durch Sprachbluff zu
ersetzen sucht, was an Aufrichtigkeit und Gedankenklarheit fehlt.
Wir Deutschschweizer haben an diesem germanischen Übel teil.
Wir sündigen nicht nur in geschriebenen Texten; auch in der
mündlichen Rede ist es so, daß viele unter uns weder ihren Dialekt

noch die Hochsprache beherrschen. Die Sprache zu hegen,
die Mundart gemäß den heutigen Möglichkeiten rein zu bewahren

und den schriftsprachlichen Ausdruck einem wachen
Sprachgewissen anzuvertrauen war das Hauptziel der Männer, die vor
fünfundsiebzig Jahren unsern Sprachverein gründeten. Nebenziel

war, bei den Scharmützeln, die entlang der Sprachgrenze
gegen West stets stattfinden, die Gedanken von Sprachschutz und
Sprachenrecht zu verfechten. Das braucht Takt und
Fingerspitzengefühl.

Unser Verein erfüllt einen notwendigen Auftrag; er finde
Gedeihen und Erfolg! Louis Wiesmann
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